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]M«»n jclîcbtcr jNebclfpalter **

Et jiebt im ÏÏÏenfcbenleben ITÏomente, in benen man jeraöe am
Hebften ein janj jeringfüjijes 3efd}öpf auf biefer fojenannten fcfcönften

aller IDelten fein mochte. ÏDenn icî jum Seifpiel, jroifeben mir unb einem

£aubfrofd)e âblen follte, icî müfjte, was bet ausjebtlöete Xtbnungsoer*
möjen betrifft, bem allerjrünften £aubfrofd)e ben Porrang jeben, benn

biefer fpürt et fofort, roenn een ÏDitterungsroed)feI eintritt, aber icf, re=

fpefttoe ber lïïenfd), roet§ nur bann non eenem ÏDecbfel, roenn felbicbter
ihm am Perfallstage präventiert roirö, in anberen Dingen aber jletctjt er

oem Krebs, ber roenn er ins beef|e JDaffer jeroorfen rotrö, jleid) feiner
Krebftn juruft: Itanu, beute rotrö's mal roarm, Karlincben!" Dann
febämt er ftd) feiner Hnfenntnis unb roirb rot unb tot. IDie lange icî

nod) Xeicbsfanjler bleibe, bet roeef) icî nid), aber öafj icf mir, roenn icf

näd)ftes 3abr nocb berfelbid)te bin, bas Sd)enieren unb bte Sdjamröte
jrinblid) abjeroebnt babe, bet roeefj icî janj beftimmt.

3cî fdjrotmme nu fdjonft jeraume ^ett in eenem ITtorafte berum,
öafj man bie Couleur oon meiner Pifafcfce jar nid) mebr unterfdieiöen
fann unb je länger icî in biefer b°d)ftett ^eü\d)aftsbxül)t l)evumwate,
in befto üblerem 3erud) îomme icî unb bet oerf!ud)te 2las, ber färben
roäfd)t feine la Zïïang in linfd)ulö unb lädfdt basu. Diefer femittfd)e
Bengel balb l)ätt id tSröbern" jtttert mit feinen journaliftifdjen
Cbeaterallüren Iad)t ftd; nu bte Penne ooll, roabrenö icf jutoetlen ftunöen=

lang oor bem Spiejel ftebe, um mir 5U üben roie man jute 21Tiene jum
böfen Spiele madjt.

IDenn man jlaubt, im fdjönften Perroebeln ber anrüd)ijen 3efd)id)te
5U fein, ba jetgt ftefos mittenmang, bafj ber £D e b el felber nod; eenet ber

oerfl. Btefter oons 3an5e ar un0 mir jraut janj eeeflid) baoor
roenn icî nur batan benfe, roat nod; alles jum Porfd)etn jelangen fönnte.

3cî mus et nod) een 1}lüd nennen, bafj bie äufjere Politiî bem be=

fd)rctnîten Untertanenoerftanb ettoaê ju benfen jibt. Daf) icf mir babei
ben Kopp jerbredjen mutj, fannft bu bir lieber Hebelfpalter an ben 5in-9em

abflabuftern. ÏDer J^ätte benn bem biefen (£bi eene fold)e politifdje Di«

jtlanj jujetraut? JDäbrenb icf bat Unmögltd)fte tue um mit ^ranî=
reid) Siebftnö ju fpielen, fommt biefer brittifebe DicîfeEoro unb tut fein
IÏÏ ö g 1 i d) f t e s bie blauroeisrote Sdjöne an ftd; ju feffeln. llnb icî b"be
ibr bod) in allen Conarten mein: Komm Karlinefen, fomml jujeflötet.
llnb nu jebt biefer Kioal nad; Keroal unb fapert mir nod; ben juten
Hicfi oor ber Hafe roeg unb roir fteben ba, mit ©efterreid) unb 3ta=
Itdjen, allein ju öreten, roat icî mir bafor foofe. 3°^ oerbamme mir!
roenn el im Baifan brunten losgeben foll, benn fann icf mir nur uf bte

berühmte XDenöung burd) 30ttes 5u9un9 »erlaffen ober icf mu§ anfangen
ben ollen Sismarf felid) ju fopieren, aber icf jloobe, bie IDelt fieeft mir
binter bie Söroenlaroe unö Iad)t, roenn fte bet Sd)afs fromme 3e
fid]t beoogapfelt, roeId)es öabinter fteeft. 3atfloIl/ 0te IDelt, bte h,at jut
lacben, bie roill rejiert fein, aber unfereener ber bet Xejierungsmetier aus*
üben mufj foll bann immer bet Karnicîel fein, unb roenn ber ITfeefter
bte gröfjten Dummbeiten mad)t benn roirb jeroöbnlid) bem Xlttjefellen ber

la tête jeroafd)en, aber icî l)abe m'r bisber jut öurcbjeöränjelt, es roirb
rool)l nod) een Enödjen roeiter jebn, benn fann meinetroegen ber dürften»
berger ober ein fonftiger anjenebmer 3ünftitng meine Stellung etnnebmen.

©ffen jeftanben roürbe icf am liebften uf bte janje Polittf pfetffen unb

als jemütlid)er Beatus ^ttetid} meinen eijenen Kobl pflanjen, ftatt mir
benfelben im Heidjsrate immer oor bie Ztafe fetjen ju laffen. HTit bem

2?etd)sbIocf is et ood) fo eene eijene Sadje jeroefen, bet roar nid) ßtfd),
nid) ^leifd) unö jenau fo ts öe janje politiî, tote roir sie jetjt in Berlin
madjen, icî jloobe ood) öaf öie Bejetdmung : Made in germany jar nid)
mebr befonöers jeadjtet ift im Zluslanöe.

Pielleid)t fann icf mir mit Crüllifern roenn er nad) Berlin fommt,
über öie alljemeine Sage öet Haderen befpredjen, fein letzter Berid)t bat
mir befonöers jefreut unö imponiert, mit roeId)er 3mP°^en5 fie'5 *>er'

bleibe öein bid} grü|enöer
Bernbarö B.

Der 3ogge[t" tft eu fdjlaue ÎTta,

<£r oarslet jäme, was er d;a.
So bracht' er lueg au! es Sonett
<Sar rotzig, proper, ounnersnett l

Hu fäb ifeb, fcb,ab, bafj bas Sonett

Sd)b frütjer öpper gfdjrybet tjett.
<S'fctj'fdj, 3öggel, n>ie nies trybt, fo gotjts,

Sym E; ein rid; fjeiue inne ftotjtsl
Ifen 's Derslimadje biied;t ju lebern,
Der fdjmücft fid; gern mit fremben Gebern.

(Sang, 3c,ggeK/ Sa Sirrli fdjüttle
Hnb tue b'r £;eine nüb oerjüttlc!

Per SBiberfprud) burd) Tid unb Tünit
3eugt meiftenS oon befd)ränftem ©inn.
3©er nie be§ Slnbern JBort oerfteßt,

©eroöbntid) auf bem ^otjroeg gebt.

©in 33at(on oom beutfdjen SKttttör
@anj famoë

Über grantreidjë ©renjen flog baber,

3et3t gef)t'§ Io§!
SBenn batlonifd) fo getjaubert roirb,

©apperment
Unb bie @ren5ad)t alle 3Jtad)t ocrliert

3ft'§ am ®nb

Städjtig fiëen Sionierc 3ioei

3m Strreft,
Ten granjofen allerbingë babei

3ft'§ ein geft.
Teutfdje 3ePPeliner benfen toof)l:

$eute mir!"
¦einmal gibt eê aud) bei unë ©rampol:

borgen Tix "

Scbiller, ins moderne übertragen.

Drum prüfe, roer ftd) erotg binöet,
©b er öie nötigen Batjen finöet.
Die Sorgen fommen obne ^abl,
Kurj ift öer Sdjerj unö lang öie Qual.

^fs gibt immer nod) etroas, mein jungfräulidjes Blut in IDallung 5U

bringen, öafj es roie ein îvf^etnfall öurd) mein (Seäöer ftürmt unö

im 3ut|elfd)aum einen fröblid)en IDirbel büöet. IDentt öie ganje IDelt

fräftig über Kufjlanö fdjtmpft, finöe id) öort bocb nod) ein ebrenbaftes
Körnlein, obne eine bltnbe ßenne fein 511 müffen. Eine Catfad)e ift un=

ausbleibltd), bie lltenfd)beit mtrb einmal roetblid). 3mmet m0 intnter

jum guten ©lücf gebt's mit ITTannsgebilben jurücf, roas XTiosfau, öie

Sarifdje Staöf, foeben flarltd) beroiefen bat- ÎPeil rufftfebe XTfänner fo
bumm febroatjen, baf man fte erffränglen muf roie Katjen, ober nad;
Sibirien fdjicfet, roenn Einer an ber Duma toas fliefet, bat man in IHosfau
eingefeben, 5rauen mfiffen beffer oerfteben, roie man auf fd)metd)clbafte
2lrt ftets anjufaffen l)at ben §ax sart; roie man mit roabrbaft ruf ftfeben

£euten öie Jvebellion l)at ausjureuten. Ein ^räulein ßoffmann öarf faftifd)
als Xlöoofat roirfen praftifd). Ein ^räulein t) off mann l)at$ betroffen,
ein (getdjen, man öürfe nun boffen, öaf in .gufunft nidjt etroa ein

2TÏ a n n öie 2tboofatin überfdjnorren fann. Das Beifptel roirb oon Einer

jur 2tnbern burd) alle Sänber roeiter roanbern, unb fogar bei ben roüften
Cürfen in furjen 3^abren IDunber roirfen. Regieren roirb einjig roas
roeiblid) unb bie IDelt befehlen unbefd)reiblid). Docb genug! 3^
febe toobl ßofentretger läd)elti über meine Epiftel, aber icb rufe unentroegt:

£ebe l)od} bie mosfauifdie ICboofattn,
llnb befd)äme bie lïïanner tief!
(Slücflid;, baf id; biefen tEag nod) fal)
Bin id) t}od} erfreut: Eulalia."

J& neunzebnl)undertacl)ter - frübling. j&
^röfdje quafen in ben Sümpfen, (Et, roas bat ber IDinö 511 blafen

Xllfo fort mit XDtntcrftrütnpfen!
Stubenbetjen ift erfpart,
Soldjes freut mid) ganj apart.

Hur ein ausgemalter Sappe

Crägt nod) eine IDinterfappe ;

Pögel fingen roeit unö breit
Bei öes ^übüngs £}errlidjftit.

Plöfelid) gläujen rote Hafen,
Sad)te, fadjte, febt es fd)nett

3n öes ^rübüngs ßerrlid)feit.

ßörft öu falte Stürme tofeu?
ITimm jurücf öie Unterbofen;
llnö öas I70I5 im ©fen fradjt,
Unno ileunjebnbunöertacbt.

@ë tft merftoürbig, bafj gerabe bie Äird)
turmëp otitif er ben befdjränfteften
$orijont fjaben

SRägel : ©fjöreber (Stjuert, roaë madjeb
fau im Sarabeplafc änne, baß ä fo

en Drnig ift?"
©fjuert: §ä 'ê rotb unb 'ê gäl £ram

oerfe^eb f gege br Strebttaftaft bure
unb ä neuë SBartbûëlt gitë; 30r
finb bodj ä gar nüb uf em Saufebe."

SRägef: 3ä unb ba muefj tetj Breji§
roieber j'mttjt i br ^rönbefafong
bä 93arabeplat3 ufgnüefet ft? ^»etteb

f ietj baë nüb oor ober nathbex djönne
madje?"

ßfjuert: 3Jorber fditntë nüb, roilt f 'ë
3fe j'fpot bfteüt fjänb- 2lber nadfjtjer,
im ©erbft, gtaubi, roâr'ê au no frücfj
gnueg gfi. Jpätt mer 'ê Bië ietj mit bere

(Ifjniljete djönne gmadje, fo fjätt mer'ë
au bië im ßerbft no uëgbalte."

9t ä g e I : SBenn f bim © dj I a dj t f) u s

au fo en g a f 0 p p t e r e n b e n 21 r b e i t ê

g e i ft an Tag, gleit fjätteb *

Gauert : ©äb ift roieber San anbere ©ort
Inietjner, fäb ift ©adj oom djronifdje
©funbfjcitëroâf e unb oom D!adi
tragëfrebitëtoâf e; bië 3100 33tit
lione oertummet finb, goljt'S fjalt nüb
fo gleitig, ju bem brudjtë ä längeri
Überleggtg."

Stägel: 3 fjü glidj gljört, im grüefj
Ii g roerbt 'ê igroeifjt."

G fj u e r i : 3ä roeHe ^riteblig meineber "
9tägel: ©ipafj aparbi, baêmal meineb

f bä nädjft."
Ptjueri: SBenn ft b' Gbüeb unb b1

Gfjalber nur nüb fdjo bruf freueb, bie
djönnteb fi no bä lätj Ringer oerbinbc
unb fäb djönieb f!"

Stägel : 33Benn'ë ämel na ä fo lang nüb
fertig rourb, roie be SBaIdjt*$rojeB
mit be Steigern, jo djönntS uë em

jüngfte gafelrinbli na en alti
SBurftdjuefj gä, toenn'ë partu im neue
©djtadjttjuê loett gmctjget fte."

ltlein jeliebter l^ebelfpalrer "
Tt jiebt im Menschenleben Momente, in denen man jerade am

liebsten ein janz jeringfüjijes Geschöpf auf dieser sojenannten schönsten

aller Welten sein möchte. Wenn ick zum Beispiel, zwischen mir und einem

Laubfrosche wählen sollte, ick müßte, was det ausgebildete Ahnungsver-
möjen betrifft, dem allerjrünsten Laubfrosche den Vorrang jeden, denn

dieser spürt et sofort, wenn een Witterungswechsel eintritt, aber ick,

respektive der Mensch, weiß nur dann von eenem Wecbsel, wenn selbichter

ihm am Verfallstage präsentiert wird, in anderen Dingen aber jleicht er
dem Arebs, der wenn er ins heeße Wasser jeworsen wird, jleich feiner
Arebsin zuruft: Nanu, heute wird's mal warm, Kallinchen!" Dann
schämt er sich seiner Unkenntnis und wird rot und tot. Wie lange ick

noch Reichskanzler bleibe, det weeß ick nich, aber daß ick mir, wenn ick

nächstes Jahr noch derselbichte bin, das Schenieren und die Schamröte
jrindlich abjewehnt habe, det weeß ick janz bestimmt.

Ick schwimme nu schonst jeraume Zeit in eenem Moraste herum,
daß man die Touleur von meiner Visasche jar nich mehr unterscheiden
kann und je länger ick in dieser höchsten Iesellschaftsbrüh- herumwate.
in desto üblerem Ieruch komme ick und det verfluchte Aas, der Harden
wäscht seine la Mäng in Unschuld und lächelt dazu. Dieser semitische

Bengel bald hätt ick Gröbern" zitiert mit seinen journalistischen
Theaterallüreu lacht sich nu die penne voll, während ick zuweilen stundenlang

vor dem Spiejel stehe, um mir zu üben wie man jute Miene zum
bösen Spiele macht.

Wenn man jlaubt, im schönsten Verwedeln der anrüchijen Ieschichte

zu sein, da zeigt sichs mittenmang, daß der Wedel selber noch eenet der

verfl. Biester vons Janze war und mir jraut janz eecklich davor
wenn ick nur daran denke, wat noch alles zum Vorschein jetangen könnte.

Ick mus et noch een Ilück nennen, daß die äußere Politik dem

beschränkten Untertanenverstand etwas zu denken jibt. Daß ick mir dabei
den Aopp zerbrechen muß, kannst du dir lieber Nebelspalter an den Fingern

abklabustern. Wer hätte denn dem dicken Tdi eene solche politische Vi-
jilanz zujetraut? Während ick dat Unmöglichste tue um mit Frankreich

Liebkiud zu spielen, kommt dieser brittische Dickfellow und tut sein

Möglichstes die blauweisrote Schöne an sich zu fesseln. Und ick habe

ihr doch in allen Tonarten mein: Aomm Aarlineken, komm! zujeflötet.
Und nu jeht dieser Rival nach Rewal und kapert mir noch den juten
Nicki vor der Nase weg und wir stehen da, mit Gesterreich und
Italichen, allein zu dreien, wat ick mir dafor koofe. Iott verdamme mir!
wenn et im Balkan drunten losgehen soll, denn kann ick mir nur uf die

berühmte Wendung durch Iottes Lügung verlassen oder ick muß anfangen
den ollen Bismark selich zu kopieren, aber ick jloobe, die Welt kieckt mir
hinter die Löwenlarve und lacht, wenn sie det Schafs fromme Ie-
sicht beoozapfelt, welches dahinter steckt. Iawoll, die Welt, die hat jut
lachen, die will rejiert sein, aber unsereener der det Rejierungsmetier
ausüben muß soll dann immer det Aarnickel sein, und wenn der Meester
die größten Dummheiten macht denn wird jewöhnlich dem Altjesellen der

la tête jewaschen, aber ick habe mir bisher jut durchjedränjelt, es wird
wohl noch een Endchen weiter jehn, denn kann meinetwegen der Lürsten-
berger oder ein sonstiger anjenehmer Iünstling meine Stellung einnehmen.
Gffen jestanden würde ick am liebsten uf die janze Politik pfeiffen und

als jemütlicher Beatus Illerich meinen eijenen Aohl pflanzen, statt mir
denselben im Reichsrate immer vor die Nase setzen zu lassen. Mit dem

Reichsblock is et ooch so eene eijene Sache jewesen, det war nich Lisch,

nich Lleisch und jenau so is de janze Politik, wie wir sie jetzt in Berlin
machen, ick jloobe ooch daß die Bezeichnung: tVsacle in Zerman/ jar nich

mehr besonders jeachtet ist im Auslande.

Vielleicht kann ick mir mit Trüllikern wenn er nach Berlin kommt,
über die alljemeine Lage det Näheren besprechen, sein letzter Bericht hat
mir besonders jefreut und imponiert, mit welcher Impotenz ick stets

verbleibe dein dich grüßender

Bernhard B.

Der Jogget!" ist en schlaue Ma,
Lr värslet zäme, was er cha.

So bracht' er lueg au! es Zonett
Gar witzig, proper, imnnersnett I

Nu säb isch schad, daß das Sonett
Scho früher öpper gschrybet hett.

G'seh'sch,Iöggel, wie mes trybt, so gohts,

Bym Heinrich Heine inne stohtsl
Wen 's verslimache düecht zu ledern,

Der schmückt sich gern mit fremden Federn.

Gang, Ioggeli, ga Birrli schüttle
Nnd tue d'r Heine nüd verzärtle!

Der Widerspruch durch Dick und Dünn
Zeugt meistens von beschränktem Sinn.
Wer nie des Andern Wort versteht,

Gewöhnlich auf dem Holzweg geht-

^»
Gin Ballon vom deutschen Militär

Ganz famos
Über Frankreichs Grenzen flog daher,

Jetzt geht's los!
Wenn ballonisch so gehaudert wird,

Sapperment
Und die Grenzwacht alle Macht verliert

Ist's am End

Richtig sitzen Pioniere zwei

Im Arrest,
Den Franzosen allerdings dabei

Ist's ein Fest.

Deutsche Zeppeliner denken wohl:
Heute mir!"

Einmal gibt es auch bei uns Grampol:
Morgen Dir "

Schiller, ins Mockerne übertragen.

Drum prüfe, wer sich ewig bindet,

Vb er die nötigen Batzen findet.
Die Sorgen kommen ohne Zahl,
Aurz ist der Scherz und lang die cJual.

^s gibt immer noch etwas, mein jungfräuliches Blut in Wallung zu

bringen, daß es wie ein Rheinfall durch mein Geäder stürmt und

im Iubelschaum einen fröhlichen Wirbel bi!det. Wenn die ganze Welt
kräftig über Rußland schimpft, finde ich dort doch noch ein ehrenhaftes
Aörnlein, ohne eine blinde Henne sein zu müssen. Line Tatsache ist
unausbleiblich, die Menschheit wird einmal weiblich. Immer und immer

zum guten Glück geht's mit Mannsgebilden zurück, was Moskau, die

zarische Stadt, soeben klarlich bewiesen hat. Weil russische Männer so

dünnn schwatzen, daß man sie erstränglen muß wie Aatzen, oder nach
Sibirien schicket, wenn Einer an der Duma was flicket, hat man in Moskau
eingesehen, Lrauen müssen besser verstehen, wie man auf schmeichelhafte

Art stets anzufassen hat den Zar zart; wie man mit wahrhaft russischen

Leuten die Rebellion hat auszureuten. Tin Lräulein Hoffmann darf faktisch
als Advokat wirken praktisch. Tin Lräulein H off mann hats betroffen,
ein Zeichen, man dürfe nun hoffen, daß in Zukunft nicht etwa ein

M a n n die Advokatin überschnorren kann. Das Beispiel wird von Tiner
zur Andern durch alle Länder weiter wandern, und sogar bei den wüsten
Türken in kurzen Iahren Wunder wirken. Regieren wird einzig was
weiblich und die Welt bekehren unbeschreiblich. Doch genug! Ich
sehe wohl Hosenträger lächeln über meine Tpistel, aber ich rufe unentwegt:

Lebe hoch die moskauische Advokatin,
Und beschäme die Männer tief!
Glücklich, daß ich diesen Tag noch sah

Bin ich hoch erfreut: Eulalia."

^ Neun^ehnhunäertachter frühling. -6?

Lrösche quaken in den Sümpfen, Ti, was hat der Wind zu blasen

Also fort mit Winterstrümpfen!
Stubenheizen ist erspart,
Solches freut mich ganz apart.

Nur ein ausgemachter Lappe

Trägt noch eine Winterkappe;
Vögel singen weit und breit
Bei des Lrühlings Herrlichktit.

plötzlich glänzen rote Nasen,
Sachte, sachte, seht es schneit

In des Lrühlings Herrlichkeit.

Hörst du kalte Stürme tosen?

Nimm zurück die Unterhosen;
Und das Holz im Gfen kracht,

Anno Neunzehnhundertacht.

Es ist merkwürdig, daß gerade die
Kirchturmspolitiker den beschränktesten
Horizont haben -

Rägel: Ghöreder Chueri, was mached
f'au im Paradeplatz änne, daß ä so

en Ornig ist?"
Chueri: .Hä 's roth und 's gäl Tram

vers etz ed s' gege dr Kreditastalt dure
und ä neus Warthüsli gits; Ihr
sind doch ä gar nüd uf em Laufede."

Rägel: Jä und da mueß ietz brezis
wieder z'mitzt i dr Fröndesäsong
dä Paradeplatz ufgnüelet si? Hetted
s' ietz das nüd vor oder nachher chönne
mache?"

Chueri: Vorher schints nüd, will s' 's
Jse z'spot bstellt händ- Aber nachher,
im Herbst, glaubi, wär's au no früch
gnueg gsi. Hätt mer 's bis ietz mit dere

Chrutzcte chönne gmache, so hätt mer's
au bis im Herbst no usghalte."

Rägel: Wenn s' bim Schlack, thus
au so en galoppierenden Arbeits-
geist an Tag gleit hätted!"'

Chueri : Säb ist wieder än andere Sort
Hüehner, fäb ist Sach vom chronische
Gsundhcitswäse und vom Nack-
tragskreditswäse; bis zwo
Millione vcrtummet sind, goht's halt nüd
so gleitig, zu dem bruchts ä längeri
Überleggig."

Rägel: I hä glich ghört, im Früeh-
lig werdi 's igweiht."

Chueri: Jä welle Früehlig meineder "
Rägel: Gspaß apardi, dasmal meined

s' dä nächst."

Chueri: Wenn si d' Chüeh und d'
Chalver nur nüd scho druf freucd, die
chönnted si no dä lätz Finger verbinde
und säb chönted s'!"

Rägel : Wenn's ämel na ä so lang nüd
fertig würd, wie de Walchi- Prozeß
mit de Metzgern, so chönnts us em

jüngste Faselrindli na en alti
Wnrstchueh gä, wenn's partu im nene
Schlachthus wett gmctzget sie-"


	[Rägel und Chueri]

